Neuer Chor Biel
An die Arbeiterunion Biel, z.H. der ihr angeschlossenen Gewerkschaften
Biel, 1. Juli 1935

Betrifft die Aufführung „Der unaufhaltsame Marsch“.

Werte Genossen!

Wir sehen uns veranlasst, Ihnen hiermit die Gewinn- und Verlustrechnung über die am 18. Mai stattgefundene Aufführung des Bewegungschorwerkes „Der unaufhaltsame Marsch“ zu unterbreiten.

Es ist uns leider trotz äusserster Anstrengungen nicht gelungen, die Aufführung ohne ein erhebliches Defizit abzuschliessen. Erwähnt sei, dass unsere Mitglieder ca. 8‘000 Briefkasten mit einem Werbeflugblatt bedient haben. Ferner wurden 75 Plakate ausgehängt. In 4 verschiedenen Zeitungen wurde durch Inserate und in 6 durch Einsendungen auf den Anlass hingewiesen. Wenn der Besuch dennoch zu wünschen übrig liess, so zeigt es uns allen, dass wir auf dem Gebiet der kulturellen Erziehung der Arbeiterschaft noch ein grosses Feld zu bearbeiten haben. 

Nun zur Abrechnung selber:

Einnahmen.

Der unermüdlichen Arbeit unserer Genossinnen und Genossen ist es gelungen, im Vorverkauf 232 Programme abzusetzen, während an der Abendkasse nur noch 68 Stück verkauft werden konnten. Freiprogramme wurden nur an die Gewerkschaften und die Presse abgegeben. Die Mitglieder haben keine erhalten. 

Ausgaben

Wir haben von allem Anfang an versucht, die Ausgaben auf ein Minimum zu beschränken, So konnten in den Transportkosten, die mit Fr. 250.- budgetiert waren, infolge Kombination mit Autocar (dem leider eine Panne zustiess) Fr. 39.- eingespart werden. Auch in der Entschädigungsfrage des Genossen Otto Zimmermann fanden wir eine Lösung, welche die Kosten von Fr. 280.- auf Fr. 185.- reduzierte. Verhandlungen mit dem Volkshausgeranten ergaben eine Reduktion der Saalmiete von Fr. 95.- auf Fr. 40.-. Einzig in der Reklame haben wir den vollen budgetierten Betrag verwendet. 
So unangenehm es für uns, wie auch für Sie ist, sehen wir uns dennoch genötigt, an Ihre prinzipielle Zusage der Übernahme einer eventuellen Defizitgarantie zu appellieren und Sie höflichst zu ersuchen, uns hier zur Seite zu stehen.

Werte Genossen, wir haben versucht, durch diese Aufführung der Arbeiterschaft Zeugnis davon abzulegen, dass die Arbeiterbewegung auch auf kulturellem Gebiet Schätze besitzt, auf die sie stolz sein kann und die es zu pflegen gilt. Auf die Anwesenden vom 18. Mai hat die Darbietung einen tiefen Eindruck gemacht. Das Ausbleiben des finanziellen Erfolges hat auch unsere Mitglieder stark berührt. Wenn sie trotzdem den Mut zur Weiterarbeit nicht verloren haben, sondern bereit sind, mit neuer Kraft an die Arbeit zu gehen, so ist das ihrer Überzeugung am inneren Wert unseres Schaffens zuzuschreiben. Es wäre wirklich schade, wenn dieser Tatendrang durch finanzielle Behinderung gelähmt würde. Unsere Kasse ist heute leer. Es harren aber noch viele Rechnungen ihrer Begleichung. Sie würden uns einen grossen Dienst erweisen, wenn Sie uns bei der Tilgung dieses enormen Defizits in nächster Zeit, auf Grund des seinerzeit beschlossenen Verteilungsmodusses zur Seite stehen würden. Wir bemerken nebenbei, dass das tschechische Ensemble, das kürzlich in der Schweiz war, ebenfalls mit erheblichem Defizit das Tournée abgeschlossen hat. So waren dieses Künstler gezwungen, ein Darlehen aufzunehmen (Fr. 1000.-), um nach Hause fahren zu können. Der Leiter hat sich ebenfalls über das Ausbleiben der Arbeiterschaft gewundert. 

Die detaillierte Abrechnung der Aufführung „Der unaufhaltsame Aufstieg“ vom 18. Mai 1935 im Volkshaus Biel liegt bei. Einnahmen Fr. 461.20, Ausgaben Fr 1009.13, Defizit Fr. 547.93.
Mit Genossengruss des neuen Chor Biel.

Der Präsident: Fritz Burkhalter.

Original, Maschinenschrift. Archiv Schaffer.
